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"Treibt der Sommer seinen Rosen"

Treibt   der             Sommer sei-nen          Ro  -  sen        Gluth in`s An-ge -sicht         hin-     auf,                                bre - chen               

auch in meinem            Her  -  zen               al - le       Wun-          den          wie-der          auf.                          Kla - gend             ir - ren    meine

Bli   -   cke                                                             durch der Blu-       men         bun-te        Schaar,                  ach,       ich           kann es  nicht   ver-

ges - sen,                                                     das ich einst so        glücklich            war.       (W.   Osterwald)
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